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Seegeln dienen ) ſicher in den Haven lauffen kan/
ſonderlich wo er nach reiffer Uberlegung unſerer
Worte / die operation ſelbſten vor die Haͤnde nim̃t /
und vorher wohl examinirt / ob alles in der Warheit
gegruͤndet ſey ? Und bey Befindung eines Fehlers
ſich beſtrebet / wie er ſelbigen verbeſſern moͤge.

Das 2 . Capitel .
Von der Kunſt der Hyrotechnie

insgemein .

i S) Ey einigen iſt dieſe Kunſt / die Chymie
oder Scheidungs - Kunſt / bey andern

aber die Alchymie oder Halchemia , das iſt die

Kunſt die Salia zu entſcheiden und zuzerlegen . Bey
Uns heiſſet es Pyrotechnia , oder eine Kunſt das

Feuer zu regieren / und in ſeinem gebůhrenden Grad

zu halten : Denn das Feuer iſt in unſerm Werck

das vornehmſte Stuͤck und agens . Alle andere

agentia find entweder ſiüngularia ( deren ein jeg⸗
liches nach ſeinem Zuſtand nur zu gewiſſen opera -
tionen dienlich / wie ein Spiritus vini , ein Eſſig und

und dergleichen ) oder univerlalia , die Coͤrper ohne
Unterſcheid auffzuſchlieſſen / wieder Liquor Alcaheſt

vermag : Gleichwol muſſen alle ditſe agentia ( wuͤr⸗
ckende Dinge ) alleinig durch und bey dem Feuer
brauchbar gemachet werden . Iſt derohalben das

agens qud ) Dag univerlalfte bey unferm .

Werck/ wiewol aber keines weges das allergroͤſſeſte
in ſeiner Krafft und Tugend : Es iſt von einem

weit um ſich greiffenden Nutzen und Gebrauch /
doch nicht von der aͤuſſerſten Macht und Wuͤr⸗
ckung .
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2. Unſer Liquor dillolviret undvernichtet wat

jene nicht vermoͤgen/ und machet / daß das jenige /
was die andern fix / beſtaͤndig und ohnveraͤnderlich
gelaſſen / auffgeloͤſet/ fluͤſſig und in unſere und ſeine
ſelbſt eigene Elementa ſepariret und auffgeſchlof⸗
ſen wird . Und dieſes iſt unſer verborgener Namt
und das Diploma , welches wir für uns behalten
und keinem andern communiciren wollen . Dat⸗

duſſerliche agens , nemlich das ſichtbare Feur
oder unfer agens fine quo nun , ( unfer wuͤrcken ,

des / ohne welches nichts anders bereitet merd

mag ) ift auch ein Ding von tinem univer .

Nutzen und Gebrauch / defmegen wir unfer de-

rivation oder Benennung / von ſolcher entlehnet
und fprechen mit Helmont , lieber tin Philofophus
durchs Feuer genennet zu werden / als aufſer ſol
chem allein von der Schul - Philoſophie den Na⸗
men eines ſolchen Meiſters zu fuͤhren.
Fßrote . 3 . Die Beſchaffenheit aber der Pyro :

ehnis , technie kürtzlich und aus dem Grund 1
beſchreiben / ſo iſt ſelbige ein wahres Vulcamfehe
Hülffs⸗Mittel / wodurch man in die Geheimnuſſ
der Natur kommen / und die jenige Dinge welch⸗
in denen conchetis vegetabilibus , (verſchloſſene !
Gewaͤchſen ) animalibus , ( Thieren ) und Miners .
lien eingeſchrencket und verbunden liegen / auff
ſchlieſſen und zerlegen koͤnne / deren pertection umd

Vollkommenheit / vermittelſt eines verborgen
und geheimen agentis ( Wurckers ) durch di

Hülfe des Feuers und eines erfahrnen Artiſtene
in der Natur gar fúglich Fan erlanget werden ,
Weilen denn nun folcher geftalt unfer - agens feit
formales Weſen ſelbſten der præparation des Feuß
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ers zuſck reibet / ſo gibt es ihm als das univerſal -

agens unſerer Kunft / billig auch den behoͤrlichen

zamen von dem Feuer / und nennet es Pyrotechnie

oder Feuer - Kunſt .
Das 3. Capitel .

Daß nicht alle / die ſolcher Runſt ſich un⸗

terfangen / wahre Artiſten ſeyen.

1. OEicht iſt aus dem vorherigen zu ſchlieſſen/
daß alle die jenige / die da nach dem Ziel und

Zweckdieſer Kunſt ſtreben/ noch fuͤr keine Erben und

Beſitzere derſelben zu achten ſeyen / erwogen / ja ein

jeder der ein bloſſes Feuer anzuſtecken / oder ſonſten

einen Offen auffzubauen weiß/ nicht fo gleich fúr

einen Philolophum und geuͤbten Artiſten im Feuer

zu halten iſt ; ſondern allein der jenige / der nach al -

len wahren principiis und Anfaͤngen der Natur /
in der operation weißlich zu verfahren weiß . Denn

gleichwie der jenige / der mit einer guten Feder und

Dinten / auch uberffuͤſſigem Schreib Papir. ver -

ſehen/ noch fuͤr keinen guten Schreiber zu achten

iſt / oder aber der jenige / der einen guten Degen an

der Seiten fuͤhret/ fuͤr einen Fechtmeiſter paſſiren

kan / wo er nicht zu gleicher Zeit auch ſeine ns
darleoet / alſo wird der Kunſt⸗begierige Sucher

auch fo fang fúr feinen wahren Meiſter der Philos
ſophiſchen Kunſt gehalten werden / wo er nicht
durch feine Praxin in der That ſich als ein geuͤbter

Meiſter darſtellet und offenbahret .
2. Nun iſt zwar nicht zu laͤugnen / daß bey

dieſem Werck auch ein bequemer Offen und ein

tuchtig und geſchicktes Gefaͤß noͤthig ſey/ als ohne
welches vimmermehr was nuͤtzliches kan verrichtet
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